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Salzburger Festspiele: Großes
Ausbauprojekt sichert kulturelle Zukunft

Die Salzburger Festspiele erweitern bis 2031 ihre
Betriebsstätten um 10.000 m² für 400 Mio. Euro.

Hochwertige Kultur bleibt erhalten.

Salzburg (dpa) – Die Salzburger Festspiele, ein bedeutendes
kulturelles Ereignis in Österreich, stehen vor einem
umfassenden Erweiterungsprojekt, das eindrucksvolle
Dimensionen annimmt. Mit dem Ziel, die Betriebsstätten um
10.000 Quadratmeter zu vergrößern, plant das Festival eine
Erhöhung seiner Fläche um mehr als ein Viertel. Diese massive
Sanierung und der Ausbau, für die bis zum Jahr 2031 insgesamt
rund 400 Millionen Euro eingeplant sind, beginnt unmittelbar
nach dem Ende des diesjährigen Festivals Anfang September.

Ein zentraler Bestandteil dieses Projekts ist der Mönchsberg, der
kontinuierlich ausgehöhlt werden soll, um den notwendigen
Raum zu schaffen. Lukas Crepaz, der kaufmännische Direktor
der Festspiele, erläutert, dass es dabei darum geht, bestehende
Spielstätten und weitere Einrichtungen optimal zu nutzen, die
sich bereits in und am Mönchsberg befinden.

Die Herausforderungen des Klimawandels

Ein innovatives Element des Projekts ist die geplante Kulissen-
Montagehalle, die ab 2026 auf dem Mönchsberg errichtet
werden soll. Crepaz betont, dass der Bau an einem anderen
Standort, beispielsweise auf ungenutztem Grünland, negative
Auswirkungen auf die Umwelt hätte. Insbesondere würde dies zu
einer erhöhten Bodenversiegelung führen und zudem



klimaschädliche Transporte erfordern.

Für die kommende Zeit stehen zudem der Bau eines neuen
Besucherzentrums sowie die Installation einer modernen
Kälteanlage an, die während den Vorstellungen für
angenehmere Temperaturen sorgen soll. In Bezug auf den
Klimawandel erklärt Crepaz: „Wir sind aufgrund der deutlichen
Zunahme an extremen Temperatur-Tagen bereits am Limit
angekommen.“ Diese Aussage unterstreicht die klare
Verbindung zwischen den geplanten Bauarbeiten und den
zunehmend drängenden klimatischen Bedingungen.

Ein weiterer wichtiger Punkt des Projekts ist die Sanierung des
Großen Festspielhauses sowie die Modernisierung der veralteten
Betriebstechnik. Die Suche nach temporären Ersatzbühnen ist
dabei ein unmittelbares Anliegen, um die Kontinuität der
Aufführungen zu gewährleisten.

Finanzierungsdetails und wirtschaftliche
Bedeutung

Die Finanzierung des umfangreichen Projekts erfolgt durch die
Stadt Salzburg und das gleichnamige Bundesland, ergänzt durch
Mittel aus dem österreichischen Bundesbudget. Die
wirtschaftliche Bedeutung der Salzburger Festspiele lässt sich
nicht leugnen: Laut Berechnungen der Wirtschaftskammer
tragen die Festspiele jährlich rund 250 Millionen Euro zur
Wertschöpfung in Österreich bei, wobei Steuern und Abgaben
sich auf etwa 96 Millionen Euro summieren. „Das Investment hat
sich in fünf Jahren amortisiert“, meint Crepaz und verdeutlicht
damit die rentablen Perspektiven des Projekts.

Anfänglich wurde für das Projekt mit Kosten von etwa 263
Millionen Euro gerechnet, jedoch haben inflationsbedingte
Faktoren diese Summe auf 400 Millionen Euro steigen lassen.
Darüber hinaus sind weitere Sanierungsmaßnahmen an der
Felsenreitschule und dem Haus für Mozart ab 2031 in Planung,
deren Kosten jedoch noch nicht geschätzt werden konnten.



Ein kulturelles Erbe im Wandel

Das geplante Wachstum der Salzburger Festspiele ist nicht nur
eine Reaktion auf die aktuellen Anforderungen von Künstlern
und Besuchern, sondern auch eine wichtige Maßnahme, um das
kulturelle Erbe dieser Stadt für die Zukunft zu sichern. Indem
bestehende historische Strukturen modernisiert und gleichzeitig
neue Räume geschaffen werden, verfolgt das Festival den
wichtigen Ansatz, Tradition und Innovation in Einklang zu
bringen. Dieses Vorhaben könnte als Beispiel für viele andere
Kulturinstitutionen dienen, die vor ähnlichen Herausforderungen
stehen und ebenfalls innovative Lösungen für die Zukunft
suchen.

Die Salzburger Festspiele haben nicht nur eine kulturelle,
sondern auch eine bedeutende wirtschaftliche Rolle in
Österreich. Die jährlich stattfindenden Veranstaltungen ziehen
Besucher aus der ganzen Welt an und wirken sich positiv auf die
lokale Wirtschaft aus. Die Berechnungen der Wirtschaftskammer
verdeutlichen, dass die Festspiele jährlich einen
Wertschöpfungsbeitrag von etwa 250 Millionen Euro leisten. Das
bedeutet nicht nur Einnahmen für die Stadt Salzburg, sondern
auch Arbeitsplätze in der Region, die durch Tourismus,
Gastronomie und Einzelhandel entstehen.

Ökologische Überlegungen

Die Entscheidung, die Erweiterungen am Mönchsberg
vorzunehmen, ist auch stark von ökologischen Überlegungen
geprägt. Der Standort in einem urbanen Raum wird als Vorteil
gesehen, um die Notwendigkeit von umweltschädlichen
Transporten zu minimieren. Dies zeigt den Anspruch der
Festspiele, nachhaltige Praktiken zu fördern und einen
verantwortungsvollen Umgang mit den Ressourcen zu pflegen.
Indem man auf bereits genutzte Flächen zurückgreift, wird
sowohl der Flächenverbrauch als auch die Versiegelung von
Grünflächen verringert.

Das geplante Besucherzentrum soll nicht nur als
Informationsstelle dienen, sondern auch ein Bewusstsein für die
Umweltfragen, die durch den Klimawandel aufgekommen sind,
schaffen. Die spezielle neue Kälteanlage ist ein weiterer Schritt
in Richtung der nachhaltigen Entwicklung der Festspiele, um den



Komfort der Besucher zu verbessern, ohne den ökologischen
Fußabdruck zu vergrößern.

Historische Perspektive der Salzburger
Festspiele

Die Salzburger Festspiele haben eine lange Geschichte, die bis
ins Jahr 1920 zurückreicht. Diese Veranstaltung wurde
ursprünglich ins Leben gerufen, um einen kulturellen Austausch
zu fördern und die Kunst zu feiern. Im Laufe der Jahre hat sich
das Festival weiterentwickelt, wobei die Qualität der
Aufführungen und die Auswahl der Künstler stets im Mittelpunkt
standen. Die Herausforderung, sich an moderne Gegebenheiten
anzupassen, wurde mehrfach in der Geschichte der Festspiele
sichtbar. Ein Beispiel dafür ist die Einführung von
zeitgenössischer Musik und neuen Theaterformen, um die
neusten Trends in der Kunstwelt widerzuspiegeln.

Frühere Erweiterungen und Sanierungen, wie die Renovierung
der Felsenreitschule in den 1960er Jahren oder der Umbau des
Großen Festspielhauses in den 1990er Jahren, zeigen eine
ständige Entwicklung und die Notwendigkeit, sich an die
Bedürfnisse des Publikums und der Künstler anzupassen.
Ähnliche Projekte hatten oft den Fokus auf technische
Verbesserungen und die Schaffung eines besseren
Raumangebots, was sich auch in der aktuellen Erweiterung
widerspiegelt.
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